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Resultat der Abstimmung der Sektionen betr. Vorschläge
Juryen Nationale Kunstausstellung Genf 1922.

Maierei and freie Graphik; Giovanni Giacometti, Bermenjat, Blanchet,
Amberjenois; Pellegrini, Baiumberger, Paul Barth, Surbek.

BiJdfeawem* und ArcTw'iefciwr: Angst, Sarkissof, Foglia, Jaggi; Zimmer-
mann, Hubacher, Rods, Paul Osswald.

Auis diesen 8 Niamen wollen unsere Mitglieder 4 Namen auswählen
und auf dien Wahlzedd'el setzen, je 2 Namen von Künstlern der deutschen
Schweiz und 'der romanischen (französischen und italienischen) Schweiz
für jede der 2 Jurys. Die Maler und Graphiker haben nur für die Jury
für Malerei und Graphik zu stimmen, die Bildhauer und Architekten nur
für die Jury für Bildhauerei und Architektur.

— Forscftbü/e ron Namen der TO Känsiier, denen das Privileg ein-

geräumt ist, 5 Werke statt 2 einzusenden:
6 Maier: Blanchet, Bermenjat, Giov. Giacometti; Boss, Pellegrini,

Sturzenegger. 3 Riidkaner: Haller, C. Burcfchardlt; Sarkiteisof. 1 GrapTiifcer:
Vullet. ; : ; ;

Diese Vorschläge werden dem Departement des Innern unterbreitet.

Unterstützungskasse fürschweizerische bildendeKünstler.
Ans dem vor kurzem veröffentlichten 8. Geschäftsbericht für das Jahr

1921 sei hier folgendes wiedergegeben:
Es wurden an 13 Künstler aus dien Kantonen Basel, Bern, Genf,

Neuenbürg, Tessin und Zürich Zuwendungen im Betrage von Fr. 9028.—

bewilligt. Dazu kommen Krankengelder für 4 Künstler aus 'den Kantonen
Aargau, Bern, Genf u. Zürich mit Fr. 885.—. Die nachgesuchten und bewil-
ligten Unterstützungen würden, entsprechend der Not der Zeit, wohl einen
viel grossem Betrag erreicht haben, hätte nicht die Bundeshilfe eingesetzt.
Die Erkenntnis von der wachsenden Bedrängnis, die sich vor allem Mit-

gliedern unseres Vorstandes aufidräugte, hat zu einer direkten Bespre-
chung unseres Vizepräsidenten mit Mitgliedern des Bundesrates und zu
einer Erörterung und Darstellung der Lage der bildenden Künstler
geführt. Das Ergebnis war ein Beschluss des Bundesrates, wonach aus
dtem Fonds für Arbeitslose ein Betrag von Fr. 300 000.— für Ankäufe von



40 SCHWEIZERKUNST

Kunstwerken und' zur Aussetzung von Preisen für Wettbewerbe bereit-
gestellt wurde. Zur Ausführung des Beschlusses hat das Departement des

Innern durch eine von ihm bestellte Kommission, der Präsident und Vize-
Präsident der Unterstützungskasse angehören, vor Weihnachten Ankäufe
im Betrag von ungefähr Fr. 130 000.— vorgenommen.

Es ist gegeben, dass viele Künstler auf diese Bundeshilfe abgestellt
und davon abgesehen haben, die Kasse in Anspruch zu nehmen. Sonst
wäre diese, wie schon gesagt, in viel höherem Masse in Anspruch genom-
men worden.

Durch die Einnahmen an Beiträgen (Fr. 1550. —), Provisionen
(Fr. 6534.40), Zinsen (Fr. 5832.40), Geschenken und Zuwendungen
(Fr. 755.—) entstand ein Einnahmenübersohuss und eine Vermehrung des

Vermögens um Fr. 3987.05. Das Vermögen stellt sich Ende des Jahres auf
Fr. 119 578.27.

Erfreulicherweise hat der Regierungsrat des Kantons Zürich, den

gemeinnützigen Charakter der Kasse anerkennend, ihr Steuerbefreiung
gewährt, ein Erfolg, der zum besten Teil den sorgfältigen Darlegungen
und unablässigen Bemühungen von Herrn Dr. Linsmayer zu verdanken ist.

Die Bemühungen des Vorstandes, die der Kasse geschuldeten Bei-
träge erhältlich zu machen, stossen in manchen Fällen nicht nur auf
Gleichgültigkeit, sondern 'auf offensichtlichen Widerstand. So ist es, um
ein Beispiel anzuführen, bis jetzt nicht gelungen, die Beiträge erhältlich zu
machen, die der Kasse aus den jährlich erfolgenden Aufträgen des Regie-
rungsrales des Kantons Baselstadt geschuldet werden. Ein Versuch, das

zuständige Departement des Kantons dafür zu interessieren, hat bis jetzt
zu keinem Erfolg geführt.

Diese Erfahrung ist bedauerlich und entmutigend. Der Vorstand
kann nicht zusehen, wie einzelne sich ihrer Pflicht entziehen und so die
Kasse schädigen. Anderseits widerstrebt es ihm, Beiträge auf dem recht-
liehen Wege einzuziehen. Die Vorstände der Sektionen des Schweiz.
Kunstvereins und der Sektionen der G. S. M. B. A. werden gebeten, dem
Unternehmen in solchen Fällen die nachgesuchte Unterstützung ange-
deihien zu lassen.

Der Vorstand, der wiederum für den befriedigenden Stand und Gang
der Kasse treu besorgt gewesen ist und dadurch die Künstlerschaft zu
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grossem Dank verpflichtet hat, setzt sich wie in der vorausgegangenen
Periode zusammen aus den Herren Dr. G. Scbaertlin, Präsident; S. Righini,
Vizepräsident; J. H. Escher-Lang, Quästor; C. Vogelsang, Aktuar; W. Roth-
lisberger, Beisitzer.

Einzahlungen für die Unterstützungskasse sind' an den Postckeckkonto
Zürich VIII 4597 zu leisten.

— Am 20. Mai fand im Kunsthaus Zürich die Generalversammlung der
Unterstützungskasse statt. Der Vorstand wurde auf 2 Jahre wieder-
gewählt. Man beschloss die Errichtung eines unantastbaren Fonds von
Fr. 100 000.—, der bereits bei Gründung der Kasse als erstrebenswertes
Ziel erachtet worden war.

Die Unterstützungskas se erwartet vom Kunstverein und von der G. S.

M. B. A. zuversichtlich, das® diese Gesellschaften, einem ihnen gegenüber
geäusserten Wunsche entsprechend, jede Pflichtvernachlässigung ihrer
Mitglieder gegenüber der Kasse 'in gleicher Weise ahnden werden, wie
eine Vernachlässigung der eigenen statutarischen Pflichten.

MZTTEJLUNGEN DM SEKT/ONEN

Sektion Aargau. Auf Veranlassung unserer Sektion veranstaltet der
Gemeinderat von Aarau zur Erlangung von Entwürfen für die Bemalung
des Obertores und der Aula des Zelgliisehnlbauses in Aarau einen Wett-
bawerb unter 4 Aarauer Künstlern. Die Entwürfe müssen bis 1. Juli abge-
liefert werden.

t Hermann Röthlisberger.
Durch den frühen Hinschied dieses lieben Kameraden verlieren wir

einen feinsinnigen Kunstfreund' und einen kenntnisreichen, unermüd-
liehen Förderer der angewandten Kunst. Viele Kollegen werden sich dank-
bar erinnern, wie hilfsbereit ihnen Hermann Röthlisberger in guten und
bösen Tagen zur Seite gestanden ist. Aufrichtig bedauern wir auch den

Verlust, den das «Werk» erleidet, dessen beste, vielerprobte Stütze der
Verstorbene gewesen ist.
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